
Das unter Denkmalschutz stehende älteste Bürger-
haus aus dem Jahre 1747 wird seit über 30 Jahren 
als Museum genutzt. Dafür wurde es liebevoll und 
gepflegt eingerichtet. Sammlungsschwerpunkte des 
Heimatmuseums sind neben der Geschichte der Stadt 
Sternberg auch Handarbeit und Handwerk in der 
Region. Auf  der Freianlage des Museums sind bäuer-
liche und handwerkliche Arbeitsgeräte zu besichtigen. 
Projekttage, z. B. unter dem Motto „Waschen wie zu 
Großmutters Zeiten“ finden während der Sommer-
monate auf  dem Museumshof  statt.

In der Sammlung des Museums sind 1.012 Proben 
des Sternberger Gesteins archiviert und ihre Beson-
derheiten auf  Karteikarten vermerkt. Einer der 
ausgestellten „Sternberger Kuchen“ gehört zu den 
größten, je in Mecklenburg-Vorpommern gefunde-
nen Geschiebe dieses Typs. Unter der Nummer G2 
107 wurden im Geotopkataster des Geologischen 
Dienstes im Landesamt für Umwelt, Naturschutz und 
Geologie Mecklenburg-Vorpommern die genauen 

Angaben erfasst. Demnach ist der Findling, der 1982 
ins Museum überführt wurde und aus eine Kies- 
grube bei Penzin stammen soll, 1,10 Meter lang, 0,80 
Meter breit und 0,25 Meter hoch. In der Ausstellung 
des Museums sind daneben noch weitere, kleinere 
Stücke dieses interessanten Gesteins mit zum Teil 
seltenen Fossilien zu sehen.
Der größte Teil der Sammlung wurde von Frau HEI-
DRUN PETER, der ehemaligen langjährigen Leiterin 
des Museums, zusammengetragen. Seit den 1970er 
Jahren hat sie überwiegend Fundstücke in der nahe-
gelegenen Kiesgrube Kobrow gesammelt und in den 
Bestand aufgenommen. Die ältesten Proben stammen 
aber bereits aus den 1930er Jahren von JOHANNES 
DOERWALDT. 
Ziel der Aufsammlung von „Sternberger Kuchen“ 
bestand vor allem in der Dokumentation eines 
Gesteins, das nicht nur nach der Stadt Sternberg 
als „locus typicus“ benannt wurde, sondern dass 
für Fossiliensammler bis heute zu den begehrtesten 
Sammlungs- und Studienobjekten gehört. Bei diesem 
geologischen „Leckerbissen“ handelt es sich um ein 
lokales Geschiebe, das vom skandinavischen Inland-
eis nur wenige Kilometer weit transportiert wurde. 
Bruchstücke einer tertiären Gesteinsformation, die 
vor etwa 25 Millionen Jahren in einem flachen Meer 
entstand, finden sich fast ausschließlich im Raum 


